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Der rechtèe Vauban

Das III . Capitel .
Von der Subtraction .

3 geſchiehet bißwyeilen , Wenn man eine Zahl von der

andern nur ein einiges mahl abziehen will , um den Reſt

( oder Uberſchuß ) davon zu wiſſen , Welchen man auch die

Differenz den Unterſchied ) zweyer Zahlen nennet . Dieſes

zu thun , hat man folgende Regeln zu mercken .

1. Man ſezet , Vie bey der Addition , eine Zahl unter die

andere ; ordentlich aber Wird , Weil es bequemer iſt , die

kleinere unten geſezet und eine Linie vorgezogen .
2 . Wann dieſe zwey Zahlen unter einander geſezet Wor -

den , ſo ziehet man beſonders eine Ziffer von der andern ab , und

ſchreibet den Keſt gleich darunter .

3 . Iſt aber die untere Zahl gröſſer , als die obere ſo ent -

lehnet von der folgenden Zahl oben Eins , Welches ſo viel als

10 . gilt : auf dieſe Art vird es nicht ſchwer fallen von einer

um zehen vermehrten Zahl abzuziehen . Man muß ſich aber

erinnern , daß die folgende obere Zahl hernach um eines ver -

ringert worden .
8

4 . Sollte ungefehr in der folgenden Reihe keine Ziffer

ſeyn , Welches man aus der ( o) erſehen Wird , ſo entlehnet ei -

nes von der in der dritten Reihe , Welches 100 . gilt , und die -

ſe Ziffer iſt hernach ebenfalls um eines verringert . Der ent -

lehnten hundert bedĩenet ihr euch alſo : ihr ſezet 10 . davon

an die leere Stelle der ( o) , indem ihr 9 . hinſchreibet und die

übrigen 10 . mit der erſten Zahl verbindet , damit ihr davon

abziehen könnet . Gleichermaſſen , Wenn ihr von einer Ziffer

nicht abziehen köͤnnet und zwWey Nulle da ſind , alsdann muſ

man eine von der vierten Reihe entlehnen , „ elche hernach

1000 . gilt . Verfahret mit den tauſenden alſo : ſezet 99 . an
die beeden leeren Stellen , und verbindet die ùͤbrigen 10 . mĩt

der kleinen Zahl damit ihr davon abꝛiehen kònnet .
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Biſzweilen muß man eine Zahl von der andern ſo offt ab -

zichen , als es ſeyn kan , und darzu haben die Arithmetici ei -

nen leichten und beſondern Weg erfunden , elcher faſt eine

neue Gattung zu rechnen ausmacht und dĩeſe heiĩſſt

Diviſion .

Iäare Vortheile ſind in folgenden 5 . Regeln enthalten :
1. Der ganze Diviſor ( Wann er nur in eĩner Ziffer beſte -

het ) oder ſeine erſte Ziffer von der lincken her ( wann deren

mehr als eine ſind ) wird unter die leate Ziffer des Dividendi

gegen die lincke , oder wann dĩeſe kleiner iſt , unter die lezte

ohne eine ; Hinter der Zahl zur rechten Seite aber ziehet man

eine krumme Linĩie von oben herunter . Nach dieſem verſu -

chet , Wie offt der Diviſor in den Zahlen des Dividendi ent -

halten ſeyn kan , und ſchreibet dieſe Zahl , welche niemahls

über 9 . gehen datff , hinter den Dividendum . Damit man

aber in groͤſſern und ſchwerern Exempeln leichter ſehen mö -

ge , wie offt der Diviſor in dem Dividendo enthalten ſeye , ſo

Könnet ihr vorher den Diviſorem auf einem Papierlein durch

alle einfache Zahlen durch - multipliciren , Wie ihr hier
ſehet .



Der pechte Vauban

419 ·

—417 .
10

37883629 ( 9
24 . æro

—233 . 2
3372

1 . Saget : 419 . kan ich von 3787 . neunmahl abziehen ,
weilen neunmahl 419 . vermöͤg des Täàfeleins oder Einmahl ei -

nes nicht mehr als 3771 . ausmachen . Sezet alſo 9 . hinter den

krummen Strich , und ziehet darnach 3771 . von 3781 . ab , ſo

wird das Exempel ſeyn , wie ihr es hier oben ſehet .

2 . Růcket den Diviſorem um eĩine Zahl weiter gegen die

rechte und verfahret , wie vorhin ,

3 . Wann ungefehr die obere Zahl kleiner iſt als der Dĩ -

viſor , ſo ſezet hinter den krummen Strich eine ( o ) , und laſſet

den Diviſorem ferner fortrucken und verfahret immer auf

eben die Weiſe , wie Num . 1. gewWieſen vVorden . Dieſes ⁊eci -

get das gegebene Exempel , welches ihr ſo finden werdet .
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Auf dĩeſe Art fahret ihr beſtàndig fort , ſo offt ſich der
Diviſor darunter ſchreiben làſſet , und endlich wird das Exem -

pel heraus kommen , wie ihr ſehet .
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A .

Von der Multiplication und Diviſion der an ge -
wieſe untes ſohiedene Gattungen gebundenen

Zahlen .

E giebt deren drey Gattungen oder Claſſen : Die erſte be -

greifft das Geld , Maas und Gewicht , wie man ſich deſſen
in Handel und Wandel bedienet . In der andern handelt man

von Graden , Minuten , Secunden &c . als Theilen der Grade

des Circuls , deren ſich die Feldmeſſer und Aſtronomi bedie -

nen , um die Winckel zu meſſen . Die dritte enthàlt die Ru -

then , Schuhe , Zolle &c . durch velche die Geometræ und

Ingeniĩeurs die Breite und Lànge zu meſſen , dĩe Felder zu un -

terſuchen und die veſten Cörper au viſiren oder zu eichen pfle -
gen . Ia der erſten Claſſe iſt kein anderer Weg , als daß man

gleich anfänglich alle andere Gattungen in das kleinere brin -

get , und ſie hernach multipliciret , hernach muſ man ſie mit
Hülffe der Diviſion wieder zu gröſſern Gattungen machen 2 .
E . Wenn ich Thaler , Groſchen und Pfenninge mit einander zu
multipliciren hàtte , ſo multiplicirete ich die Thaler mit 24 .
um Groſchen daraus zu machen , und nachdem ich dieſe , ſo

ſchon da Waren , darzu geſezet , multiplicirete ich dieſe Sum -

me mit 12 . um Pfenninge daraus zu machen . Dieſes heiſſt

man in kleinere Gattungen verwandeln . Hernach folget die

B 2 Multi -
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Multiplication ſelbſt ; das , Was heraus kommet , vird Wie -

der durch 12 , dividiret , um Groſchen daraus zu machen , und

dieſe durch 24 . um Thaler daraus zu machen . Wieil aber die -

ſe Art gar zu mühſam , ſo haben die Aſtronomĩ einen viel be -

quemern Weg die Grade und Minuten vermittelſt der Sexage -

nal - Rechnung auszurechnen erfunden . Wie aber dĩeſe

Multiplication und Diviſion einem Ingenieur nichts nua ſind ,

als Welcher nur die Addition und Subtraction der Winckel
vonnöthen hat , ſo will ich dieſe Art zu rechnen hier nicht

berühren .

Wiegen dieſer Schwierigkeit , die wir erſt angezeiget

haben , haben die Mathematici und Geometræ auch er⸗

funden

Die Logiſticam Decimalem
odter

Die Art durch Lehnen ⁊u rechnen .

Dieren kan ein Geometra oder Ingenĩeur keinesv/egs ent -

behren , desweegen will ich etwyas umſtändlicher davon

reden . Der erſte Vortheil dieſer Lehr Art beſtehet darin -

nen , daß ſie eine jede vorgegebene Kuthe , um ſich derſelben

zum meſſen zu bedienen ( es mag dieſelbe nach Gewonheit des

Landes entweder in 12 . Oder in 15 . oder in 16 . Schuhe ein -

getheilet ſeyn ) in ſo viel Theile eintheilet , daß ſie eben die -

jenige Verhältnuß in Anſchung des ganzen haben , als die na -

türlichen Zahlen , nemlich Wie zehen zu zehen , ſo daſ eine

Ruthe hernach zehen Theile oder zehen Schuhe hat . Wann

die Ruthe nĩicht getheilet iſt , bezeichnet man ſie mit einem

( o , oder Kinglein ; Die Schuhe aber Werden mit einem ( “

oder mĩt einem Striehlein bemercket , Weil ſie die erſte Ein -

cheilung der Ruthe machen . Ein ſolcher Schuh Wird wieder

in zehen Theile oder Zolle eingetheilet , velche man mit zwV

Strichlein ( bezeichnet , Weil ſie die andere Abtheilung aus -

machen . Uber dieſes cheilet man einen Zoll auch in zehen

Linien
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Linien ( , und eine Linie bißvyeilen ( als Wenn man koſt -

bare Metalle auszurechnen hat ) in zehen Haar Breiten

oder ( / .
Indem uns die Natur unterrichtet hat , daſß man die Ebe -

nen oder Flàchen 2 E. der Felder , Wieſen , Wälder & c . auch

durch Ebenen meſſen mũſſe : ſo hat man angefangen ſieh Wa-
drat · Ruthen vorzuſtellen „ das iſt Ebenen oder Flächen , die

ins gevierte eine Ruthe ſo ohl nach der Breite , als nach der

Länge , einnehmen . Man hat ferner beobachtet, wWie viel

Land ein Menſch in einem Tag umarbeiten kan , und diĩeſe

Mioeite des Landes nennet man ein Tagwerck , Welches man

im Teutſchen Juchart oder Morgen , im Lateiniſchen jugerum
nennte . Daher man glaubet , daſ das Franzòöſiſche

—
teutſch Tagv/erck gekommen , Wielches man in

ichen Franzöſiſchen Làandern Arpent und in der NStavdle
Acre nennet . Darnach hat man

ſich dieſer Grõſſe bedienet ,
alle Felder auszumeſſen , ſie mögen auch ſo groß oder irregu -
lar ſeyn , als ſie Wollen . Nach dieſem hat man angemercbect,
daß , Wann man zwey Quadrat Ruthen auf cinander ſezet ,
und wieder 50 . Oder 60 . an einander hànget , ſo daßʒin allen
100 . Oder 120 . Quadrat - Ruthen ſind , ſie bey nahe einen Plaz

von der Groͤſle dieſes Tagwercks bedecken . So hat man 2. E.

in den Braunſchweigiſchen Landen beſchloſſen und veſt ge -
ſtellet , daſß ein Morgen ſich auf 120 . Quadrat - Ruthen be -

lauffen ſoll , welches gegenwaͤrtig faſt alle Bauren wiſſen .

Da aber die Geometræ einige Länder nach Proportion
dieſer Quadrat Ruthen gemeſſen , ſo haben ſie gefunden , daſ
ſie , um die Rechnung etwas genauer anzuſtellen , einer ge -
nauern Eintheilung vonnòthen haben . Nachdem man nun ei -

ne Quadrat· KRuthe auch in hundert Eleinere Quadrat - Plaze
eintheilen kan , deren eine jegliche die Breite und Länge ei⸗-

nes Schuhes hat , und eben ſo ein Quadrat Schuh wieder in

100 . Quadrat - Zolle vertheilet werden kan & c . ſo hat man

für gut angeſehen , alles Land auf das genaueſte durch

S38.drat - Ruthen , weiche man alſo bemercket [oI] , durch

drat - Schuhe L“J, und durch Zolle “ J , —
meſſen
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meſſen und darnach die ganze Summe in das ordentliche Maas

eines Landes zu verwandeln . Auf eben dieſe Art miſſet man

die Cörper durch die Cubos ( Wiuürffel ) , ſo daß , yenn man

1000 . Cubos zuſammen ſezet , deren jeder einen Zoll lang , hoch

und breit iſt , ein Cubus von der Hôhe , Lànge und Breite eines

Schuhes heraus kommet .

Man hat davon dieſen Vortheil , daſt man nicht nöthig
hat , etwyas in andere Species zu vervyandeln : Dann es iſt eĩ -

nes ob ich ſage : 4J . Kuthen , 8. Schuhe , f . Zoll und 3 . Li -

nĩen , oder 47853 . Linien , und umgewandt , Wann man euch

8497 . Linien gegeben hat , ſo dörffet ihr nur von der rechten

gegen die lincke au die erſte Zahl für die Linien , die andere

für die Zolle , und die dritte fur die Schuhe abſchneiden , Was

O‚ο ‚ νυια

uͤbrig bleibet , ſind Ruthen als 91497 . welches 8. Ruthen .

4 . Schuhe , 9 . Zolle und 7 . Linien ausmachet .

In den Quadrat Maaſen jiſt es eines , ob ich ſage : 463 .

Quadrat - Ruthen , 86 . Quadrat - Schuhe , 45 . Quadrat - Zolle

und 36 . Quadrat - Linien , oder ob ich ſage : 4638645 36 . Qua -

drat Linien . Hingegen wann man euch 957857432 . Linien

gegeben hat , ſo habt ihr nur 2 . Zahlen für die Linien , zwey

Tar die Zolle , und zwey für die Schuhe abzuſchneiden , der Reſt

161J, LJL/1 L//1

gehõret fur die Ruthen 9778F432 .
Endlich iſt es eben ſo beſchaffen mĩt den Cubic - Maaſen ;

Dann es iſt eines , ob ich ſage : 36 . Cubic - Ruthen , 185 . Cu -

bic - Shuhe , 96 . Cubic - Zolle und 264 . Cubic - Grane ( Körner )
oder ob ich ſage : 36185096264 . Cubioe - Linien . Daraus fol -

zet , daß , wann man nichts als Cubic : Linien hat , man nur

llezeit , gegen die lincke zu , drey Zahlen abſchneiden darff ,
1

2
0

8*
—

ſo daß man Linien , Zolle , Schuhe und Ruthen und zwar ein je -
des beſonders hat .

Nachdern dieſer Grund deutlich geleget worden , ſo wird

es nicht ſchwer ſeyn , die Multiplication und Diviſion durch

Zehner au verrichten , und hat man nur noch dieſes wenige
zu mercken :

1 . Vann
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pliciret wer
1. Wann einfache Maaſe mit einfachen multi

den , ſo kommen Quadrat . Maaſe heraus .
2 . Vann Quadrat - Maaſe mit einfachen Maaſen multi -

pliciret werden , ſo kommen Cubic - Maaſe heraus .
3. Vann Cubic - Maaſe durch Quadrat Maaſe , ode

Quadrat - Maaſe durch einfache dividiret werden , ſo kommen
einfache Maaſe heraus .

4 . Wann Cubic - Maaſe durck einfache Maaſe dividiret
Verden , ſo kommen Quadrat - Maaſe heraus .

Sonſt Köͤnnen keine andere Sorten miteinander multipli -eiret oder dividiret werden .

Das LV . Capitel .
Von den Brüchen .

Wnn ich von einem ganzen ( als von einem Thaler , Pfund ,
Kkuthe, ) Welches in gewieſe gleiche Theile getheiletiſt , einen oder mehr ſolche Fheile anmercken Will , ſo nennet

man dieſes einen Bruch oder eine gebrochene Zahl und bemer -
cket es alſo -

Ich ſchreibe dĩe Zahl , vvelche anzeiget , ĩn vie viel glei -
che Theile das ganze eingetheilet worden und ⁊ĩehe einen klei -nen Strich darüber , darnach ſchreibe ich über dieſen Strichi
die Anzahl der Theile , welche von allen Theilen des ganzen
eggenommen Worden . Deswegen Wird die unterè Zall
der Nenner , und die obere der Zehler genennet . Z. E .

Der Zehler zeiget an , Wie viel Theile von dem in
4·Sleiche Theile getheileten ganzen 86 —Thaler F. nommen Woʒrden .

Der Nenner beſtimmet die Theilung in 4 . gleiche
Theile .

Wiann man dieſes alles Wohl hegriffen hat , ſo Wird die
Rechnung der Brüche , Welche gemeiniglich allen Anfäͤngerneinen Schreckenmachet , keine Schwierigleit mehr haben -

Dieſe
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